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Damen: 1. Aufdenblatten Fränzi,
Zermatt, 1:03,62. 2. Werlen Rashel,
Brandegg Bürchen, 1:05,06. 3. Stu-
der Jennifer, Visperterminen,
1:05,07. 4. Spichtig Daniela, Wert-
henstein, 1:05,41. 5. Ernst Manuela,
Spiringen, 1:05,65. 6. Métrailler Ka-
ren, Dent-Blanche Evolène, 1:05,71.
7. Stucki Sarah, Sörenberg, 1:06,01.
8. Walter Véronique, Grächen,
1:06,10. 9. Berthod Sylviane, Nen-
daz, 1:06,32. 10. Briand Sabine, Al-
binen Torrent, 1:06,55. 

Herren V: 1. Berchtold Anton, SSC
Visperterminen, 1:10,90. 2. Rey
Alain, Masters-Club, 1:11,09. 3. Gru-
ber Andreas, Skiklub Grächen,
1:11,40.

Herren IV: 1. Heinzmann Rolf, SSC
Visperterminen, 1:06,56. 2. Mooser
Freddy, Schwarzsee, 1:06,88. 3.
Wyss Jean-Philippe, Turbach-Bissen,
1:07,21. 4. Imboden Christian, Zer-
matt, 1:08,05. 5. Gisiger Rainer,
Selzach, 1:09,20. 

Herren III: 1. Stössel Marcel, Engel-
berg, 1:05,36. 2. Heinzmann Daniel,
Visperterminen, 1:05,86. 3. Heinz-
mann Patrik, Visperterminen,
1:06,28. 4. Jelk Thomas, Zermatt,
1:06,41. 5. Zbinden Bruno, Schwarz-
see, 1:06,51. 

Herren II: 1. Arnold Ueli, Atting-
hausen, 1:06,83. 2. Arnold Alois,
Edelweiss Bürglen, 1:07,53. 3. Kie-
ner Daniel, Eggiwil, 1:10,59. 4. Kie-
ner Klaus, Eggiwil, 1:12,37. 5. Ma-
this Peter, Torrent Albinen, 1:12,47.

Herren I: 1. Marmet Rolf, Lenk i. S.,
1:05,73. 2. Hug Fabian, Malters,
1:06,73. 3. Arnold René, Edelweiss
Bürglen, 1:07,29. 4. Imhof Lothar,
Spiringen, 1:08,11. 5. Kempf Samu-
el, Unterschächen, 1:09,46.

Herren Elite: 1. Kreuzer Ralph, Vis-
perterminen, 1:02,65. 2. Anthamatten
Gabriel, Saas-Almagell, 1:03,25. 3.
Albrecht Daniel, Eggishorn Fiesch,
1:04,06. 4. Briker Stefan, Edelweiss
Bürglen, 1:04,15. 5. Schmidiger Re-
to, Hergiswil, 1:04,90. 6. Seiler Jan,
Belalp Naters, 1:04,95. 7. Schmutz
Roman, Albinen Torrent, 1:05,21. 8.
Briker Mathias, Edelweiss Bürglen,
1:05,44. 9. Bortis Fabrice, Riederalp,
1:05,57. 10. Zenhäusern Jean-Pierre,
Ginals, 1:05,62. 11. Zumoberhaus
Michel, Brandegg Bürchen, 1:06,12.
12. Büeler Bruno, Spiringen, 1:06,94.

Junioren II: 1. Schmutz Christian,
Albinen Torrent, 1:06,01. 2. Amacker
Richard, Nendaz, 1:06,93. 3. Dellen-
bach Lukas, Adelboden, 1:07,39. 4.
Marmet Patrick, Lenk i. S., und Hor-
ner Alain, Schwarzsee, 1:08,16.

Junioren I: 1. Murisier Justin, Ba-
gnes, 1:04,61. 2. Bellwald Nicolas,
Lötschental, 1:05,95. 3. Anthamatten
Patrick, Grächen, und Schneeberger
Stefan, Eggiwil, 1:06,08. 5. Rossier
Mathieu, Bagnes, 1:06,10.

Mädchen JO II: 1. Müller Jorinde,
Obergoms Grimsel, 1:10,37. 2. Zur-
briggen Maria, Zermatt, 1:11,03. 3.
Schneeberger Daniela, Eggiwil,
1:12,08. 4. Hugo Rebecca, Saas-Al-
magell, 1:12,11. 5. Zurbriggen Laura,
Saas-Almagell, 1:12,18.

Knaben JO II: 1. Marx Laurent,
Brandegg Bürchen, 1:05,67. 2. Bell-
wald Emanuel, Bellwald, 1:07,78. 3.
Blättler Jonas, Brandegg Bürchen,
1:08,07. 4. Hug Julian, Malters,
1:11,05. 5. Näfen Jodok, Brigerberg,
1:11,70.

Die Suche nach Erklärungen
Alex-Berchtold-Gedenkriesenslalom in Visperterminen: Daniel Albrecht verlor 

auf Sieger Ralf Kreuzer überraschend viel Zeit – und wusste selbst nicht recht warum
Die Vorbereitung? Der
Heimvorteil? Das Material
oder doch die Linienwahl?
Beim Alex-Berchtold-Ge-
denkriesenslalom setzte
sich Ralf Kreuzer deutlich
durch. Daniel Albrecht
hatte das Nachsehen.

Alban Albrecht

Und das überraschend deutlich,
so deutlich, dass auch Daniel
Albrecht nur ein Kopfschütteln
übrig blieb. «Das bekomme ich
jetzt dann wieder während Wo-
chen zu hören», war sich 
Daniel Albrecht bewusst. Bei
den Terbiner Osterrennen gehts
zwar nicht um Punkte, aber halt
doch ganz gehörig um Prestige. 
Im Zielgelände suchte man
nach Gründen.
Die Vorbereitung? Der Heida
am Vorabend hat schon manch
einem Fahrer gehörig zugesetzt.
Auch Didier Cuche, der diesmal
wegen Skitests fehlte,  brauchte
fast zehn Jahre, bis er in Vis-
perterminen erstmals gewinnen
konnte. Doch Daniel Albrecht
winkte ab. «Ich habe mich ganz
an Ralf orientiert. Als er 
nach Hause ging, bin ich 
auch gegangen», so der 
Fiescher.
Das Material? Wegen des
schlechten Wetters fielen die
für letzte Woche geplanten Ski-
tests aus, Daniel Albrecht stand
deshalb plötzlich ohne Skis da
und musste im Keller noch ein
Paar hervorkramen. «Das soll
aber keine Ausrede sein, die
hätten eigentlich auch ganz or-
dentlich ‹laufen› müssen», so
Albrecht.
Also woran lags? «Die Zeit-
messung, da kann etwas nicht
gestimmt haben», meinte Alb-
recht mit einer gehörigen Por-
tion Schalk, um dann aber
gleich wieder ernst zu werden.
«Ralf Kreuzer ist ein hervorra-
gender Fahrer, da ist es schnell
passiert, wenn mal nicht alles
optimal läuft», zeigte sich Da-
niel Albrecht sportlich fair.
«Das Tempo war natürlich
nicht so hoch wie im Weltcup,
da ist es schwierig, das richtige
Gefühl zu finden.»

Da kommen wir der Erklärung
wohl schon ein gutes Stück
näher. 120 Fahrer waren vorher
bereits runtergefahren. Die Pis-
te war zwar hervorragend
präpariert, aber natürlich hatte
es kleine Rippen und Schläge
gegeben. «Die Spuren sind
natürlich nicht auf der Linie,
auf der wir fahren, das hat
schon ein bisschen gestört», so
Ralf Kreuzer. Und wie es
scheint, fand der Einheimische
die bessere Linie. «Er ist in
den entscheidenden Toren sehr
viel direkter und kompromiss-
loser gefahren», so der ehema-
lige OK-Präsident Berno Stof-
fel, der als Helfer im Rutsch-
kommando unterwegs war und
das Rennen aufmerksam ver-
folgte.
Das zeigt deutlich: Für Kreuzer
war die Motivation natürlich
ungleich grösser, er wollte un-

bedingt gewinnen. Bisher hatte
er bei seinem Heimrennen nicht
sonderlich viel Glück gehabt.
Es gab Absagen, zwi-
schendurch war er verletzt, aufs
Podest hats auf alle Fälle noch
nie gereicht. Der Sieg verleiht
dem Visperterminer weiteres
Selbstvertrauen. Nachdem er
die ganze letzte Saison wegen
einer Verletzung verpasst hatte,
war der Weg zurück nicht ein-
fach. «Am Anfang der Saison
habe ich gemeint, dass ich so-
fort da weiterfahren könne, wo
ich aufgehört habe. Aber ich
musste einsehen, dass es nicht
so einfach ist und dass ich viel
Geduld brauche.» 
In den letzten Wochen zeigte
die Formkurve aber erfreulich
nach oben; der Visperterminer
erreichte im Europacup wert-
volle Resultate in der Abfahrt
und auch im Riesenslalom.

«Jetzt will ich noch im Super-G
die Punkte verbessern und dann
in der nächsten Saison voll an-
greifen», so der 25-Jährige, der
durch Verletzungen mehrmals
zurückgeworfen wurde. In die-
sem Alter hofft man natürlich
sehnlichst auf den Durchbruch,
wird dadurch gelegentlich viel-
leicht auch ungeduldig, was
freilich das Gegenteil bewirken
kann. «Es gibt Fahrer, die set-
zen sich früher durch und ande-
re, die brauchen länger. Wichtig
ist, dass es vorwärtsgeht, ich
nehme Schritt für Schritt», so
Kreuzer.
Gegen Albrecht ist er schon im
JO-Alter Rennen gefahren. «Er
war gewöhnlich einen Tick
schneller als ich», erinnert sich
Kreuzer. Worauf Albrecht post-
wendend entgegnete: «Viel-
leicht hat das heute nun
gedreht . . .»

Ralf Kreuzer (links, mit Gabriel Anthamatten, der überraschend auf Platz 2 fuhr): «Wichtig ist, dass es vorwärtsgeht; ich nehme Schritt für
Schritt.» Fotos wb

Die Co-Präsidenten Sara Montani, Daniel Heinzmann und Natalie
Studer: «Der grosse Einsatz hat sich gelohnt.» 

So viele wie noch nie
Teilnehmerrekord dank Wildcard-Cup

alb) Dass der Final des
Wildcard-Cups kurzfristig
nach Visperterminen ver-
geben wurde, bescherte
den Terbiner Osterrennen
einen Teilnehmerrekord.

Die Parkplätze waren ausge-
bucht, das Bergrestaurant war
vor und nach dem Rennen prop-
penvoll, während rund zwei
Stunden wurde alle 30 Sekun-
den eine Fahrerin oder ein Fah-
rer auf die Strecke geschickt.
241 waren es insgesamt und so
langsam kommt man in Visper-
terminen an Kapazitätsgrenzen.
Dass man den Final des Wild-
card-Cups übernehmen konnte,
bescherte zusätzliche Teilneh-
mer. «Viel mehr geht wirklich
nicht mehr», betonte Natalie

Studer. Zusammen mit Sara
Montani und Daniel Heinz-
mann hatte sie auf diese Austra-
gung hin die Nachfolge des bis-
herigen OK-Präsidenten Berno
Stoffel angetreten. «Die Pisten-
verhältnisse, das tolle Wetter
und der Heimsieg von Ralf
Kreuzer: Für uns wars wirklich
ein Traumstart», erklärten die
drei Co-Präsidenten überein-
stimmend. Was vor allem freu-
te: Obwohl am Freitag noch
rund 40 Zentimeter Neuschnee
fiel, präsentierte sich die Piste
in einem einwandfreien Zu-
stand. «Das hatte für die Fahrer
der Pistenfahrzeuge eine Nacht-
schicht zur Folge, doch der
grosse Einsatz hat sich ge-
lohnt», konnte Daniel Heinz-
mann festhalten. 

alb) Beim Alex-Berchtold-
Gedenkriesenslalom, der
gleichzeitig auch als Walli-
ser Meisterschaft ausge-
schrieben war, zeigte auch
der Nachwuchs sehr starke
Leistungen. Hinter Kreu-
zer, aber noch vor Albrecht
fuhr Gabriel Anthamatten
auf Platz 2. Das 17-jährige
Talent machte damit ein
weiteres Mal sehr deutlich
auf sich aufmerksam. 
Eine beeindruckende Zeit
fuhr auch Justin Murisier.
Der Unterwalliser ent-
schied die Kategorie Junio-
ren 1 in 1:04,61 für sich,
der Zweitplatzierte Nicolas
Bellwald blieb unter 1:06. 
Bei den Knaben JO 2 fuhr
Laurent Marx mit 1:05,67
eine bärenstarke Zeit.

alb) Im Rennen der Frau-
en führte Fränzi Aufden-
blatten deutlich. Gratula-
tionen wies sie aber vor-
erst noch ab. «Wir müssen
warten bis zur Nummer
56 . . .»

Diese Nummer 56 trug . . .Lili-
an Kummer. «Sie war hier in
Visperterminen immer mein
Vorbild, auf und neben der Pis-
te», scherzte Fränzi Aufden-
blatten. 
Lilian Kummer wagte sich
wieder einmal rennmässig auf
die Piste. «In den letzten Jah-
ren habe ich hier in Visperter-
minen nur am Rahmenpro-
gramm teilgenommen, aber so
richtig dabei ist man halt nur,
wenn man auch das Rennen
fährt», betonte Lilian Kum-
mer. So zwängte sie sich seit
vier Jahren erstmals wieder in
einen Renndress. «Oben gings
ganz gut, doch dann war ich
immer zu spät, aber es hat viel
Spass gemacht», so die ehema-
lige Weltcupfahrerin. Das Co-
meback aber war zeitlich be-
schränkt: «Ich komme nur
noch wenig zum Skifahren»,
so die in Zürich wohnhafte
Riederalpjerin. Die Zeit von
1:09,26 war unter diesen Vor-
aussetzungen ganz erstaunlich.
Und natürlich war das Rennen

eine willkommene Gelegen-
heit, viele Bekannte wieder
einmal zu treffen. So natürlich
auch Fränzi Aufdenblatten.
Die Zermatterin gewann deut-
lich, vor Rashel Werlen und
Jennifer Studer. Die beiden
Nachwuchsfahrerinnen waren
im Ziel nur gerade durch eine
Hundertstel getrennt. Aufden-

blatten aber war eine Klasse
für sich; ihre Zeit hätte auch
bei den Männern aufs Podest
gereicht, wobei die Frauen das
Rennen eröffneten und ent-
sprechend von hervorragenden
Pistenverhältnissen profitieren
konnten.
Für Aufdenblatten stehen in
den nächsten Wochen wichtige

Tests bevor. Am nächsten Wo-
chenende gehts in Val d’Isère
auf die Abfahrtspiste. Weil die
Rennen in dieser Saison hatten
verschoben werden müssen,
haben die 30 besten Abfahre-
rinnen die Gelegenheit, die
WM-Piste kennenzulernen.
Die Piste für die Weltmeister-
schaft im nächsten Jahr ist völ-
lig neu, was klar ist: Sie dreht
brutal und das hat Auswirkun-
gen. Bisher setzten die Abfah-
rerinnen auf ein Skimodell.
Wer den passenden Ski gefun-
den hatte, wechselte nicht
mehr gern. Diese Denkweise
ist nun am Kippen. «Es macht
wenig Sinn, eine sehr schnelle
Abfahrt wie jene in Lake Loui-
se und eine, die sehr stark
dreht wie jene in Val d’Isère
mit den gleichen Skis zu fah-
ren», ist sich Fränzi Aufden-
blatten bewusst. «Da sind wir
intensiv am Testen und Prö-
beln», so die Zermatterin.
Und die in Visperterminen so
berüchtigte Vorbereitung auf
das Rennen? «Das war dies-
mal nicht so arg. Die Saison ist
halt noch nicht zu Ende», so
Aufdenblatten. «Die Tests
brauchen sehr viel Kraft, da
fährt man nicht nur einmal,
sondern vielleicht gleich 15-
mal hintereinander», gab Auf-
denblatten zu bedenken. 

«Warten auf Nummer 56...»
Fränzi Aufdenblattens Sieg und ein interessantes Comeback

Fränzi Aufdenblatten (rechts, mit «Rückkehrerin» Lilian Kum-
mer: «Da fährt man nicht nur einmal, sondern vielleicht gleich
15-mal hintereinander . . .»


